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Original-Mittlieilungen.
M e y  e n’s Ansicht über Entwicklung des Mutterkorns.

Mitgetlieilt  von Dr.  B i l l .

D i e  Entwicklung1 des M utterkorns beginnt, nach M e y e n ,  
im Samen des Rockens schon mit dem ersten Auftreten des E i-  
w eisses  des Samens. Statt der grossen mit Stärkemehl gefü ll­
ten Zellen entstehen kleinere, w elche sich aber bedeutend ver­
mehren. Eihüllen und Pericarpium werden dann von unten aus 
zerstört, die Zellenw ände des letzteren  entweder zerr issen , 
oder auf gan ze Strecken von einander getrennt, so dass die 
fremde W ucherung hervortritt. Der entartete Same wird hier­
durch auf seiner Oberfläche dunkelviolett, während die innere 
M asse noch mehr oder w eniger ungefärbt bleibt. D ie violette 
Oberfläche wird von k lein en , kurzverästelten , pilzartigen Fä­
d en , w elche von den obersten Zellenschichten der krankhaften 
W ucherung des E inrisses au sgeh en , bedeckt. Durch Abschnü­
ren zerfallen sie in lä n g lich e , spornähnlichc Körper, w elche 
abfallen und neue Fäden treiben, so dass die W ucherung der 
Oberfläche sehr rasch und üppig zunimmt. An der S pitze des 
Pericarps findet sich eine specknrtige Haut , w elche fast ganz  
aus vielen durch Gallerte zusammengehaltenen Sporen besteht 
und später abfällt.
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Dr. Mohr's) Verfahre», uni Morphium zu bereiten.
Mifgetlieilt von Dr. Beer .

Herr Dr. M o h r ,  Professor in C oblenz, hat der B ritish  
associalion fo r  the advanccm ent o f  scicnce  ein Verfahren, das 
Morphium von Narcotin und allen ändern fremdartigen Substan­
zen  zu  trennen, m itgetheilt, w elches im W esentlichen darin 
besteht, es in überschüssigem  A etzkalk aufzulösen, und mit Sal­
miak niederzuschlagen. D ie Verfahrungsweise ist folgende: 
Das Opium wird in W asser gek och t, worin es sich leicht auf­
lös t ,  der Absud wird durch Leinwand filtrirt, und der Rück­
stand ausgepresst; das Auskochen und Auspressen wird bei 
derselben Quantität Opium zweim al vorgenommen, und die 
sämmtlichen F lüssigkeiten werden dann auf das vierfache Ge­
wicht des angewandten Opiums eingedampft. Die concentrirte 
Auflösung wird noch warm mit Kalkmilch verm ischt, zu  deren 
Bereitung man so viel A etzkalk nimmt, als dem vierten Theil 
vom Gewicht des Opiums gleichkommt. Das Gemisch wird zum  
Kochen erh itz t, und noch heiss durch Leinwand filtrirt; die 
filtrirle F lüssigkeit ist hell braungelb. S ie wird noch heiss 
mit gepulvertem S a l m i a k  in Ucberschuss versetzt, wobei sich  
der Kalk mit der Salzsäure verbindet, das Ammoniak frei, und 
das Morphium niedergeschlagen wird. Ist die Auflösung sehr 
concenfrirt, so erfolgt der N iederschlag augenblicklich und be­
trägt fast die Hälfte vom Volum der A uflösung; ist die Auflö­
sung aber w eniger conccntrirt, so entsteht anfangs kein N ie -  
dersch lag, sondern cs erscheinen beim Abkühlen derselben na- 
delförmige K rystalle, und in einem gew issen  Zeitpunct bildet 
sich plötzlich eine reichliche M asse Niederschlag. Das E ig en -  
thümliche dieses Verfahrens besteht darin, dass es ein gut kry- 
stallisirtes und reines Morphium liefert, ohne dass man Alkohol 
anzuwenden braucht. Die Kalkmilch darf der Auflösung des 
Opiums nicht beigemischt w erden, während diese kochend is t ,  
w eil sich sonst der N iederschlag an die Seiten des Gefässes an­
hängt und dann nicht mehr vollständig wieder auflöst. Die das 
Morphium enthaltende F lüssigkeit soll beim Z usetzen  der Kalk­
milch kalt oder nur lauwarm seyn; ist sie kochendheiss, so 
muss man sie  in die Kalkmilch g iessen , und nicht umgekehrt.
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Seltener Ausgang einer Intermittens.
Von Dr .  S n e t i w y ,  G erich tsa rz t  zu Schärd ing .

Ein 25jähriger Taglöhner, stark gebaut und seit Jahren im» 
mer gesu n d , litt seit einem Jahre an einer In term illens tertian a  
und hatte viele H ausm ittel, selbst die ekelhaftesten, vergebens 
dagegen gebraucht. Im März des vorigen Jahres rieth ihm eine 
Bäuerinn sich am ersten April um 5 Uhr früh am Ufer eines F lus­
ses auszu/ziehen und schnell darauf ins W asser zu  springen, 
wodurch das Fieber entweder im Hemde Zurückbleiben oder int 
W asser ersaufen müsste. Der Kranke befolgte gläubig genau  
die Vorschrift; als er aber aus dem W asser trat, hatte er die 
Stimme verloren. Der Fieberanfall, welcher an demselben T age  
nach M ittag hätte kommen sollen, blieb wirklich aus und kehrte 
in den folgenden Tagen nicht wieder. Da aber trotz aller An­
strengungen des Kranken die Aphonie sich nicht heben l i e s s , 
suchte er am 4. Tage ärztliche Hülfe. Ausser der Stim m losig­
keit konnte ich nichts Krankhaftes wahrnehmen. E s  wurde ein 
Brechmittel gereich t, Vesicatore an den Hals in Streifen g e ­
le g t , den dritten Tag Strychnin geg eb en , aber alles d iessohne  
Erfolg. Am 4. Tage bekam der Kranke durch ein wiederholtes 
Sturzbad seine Stimme wieder. Der Fieberanfall erschien im 
Verlaufe des Jahres nicht mehr. —  Dieser Uebergang der In te r -  
m itlen s , der meines W issens noch nicht beobachtet worden, 
scheint ein Ucberspringen des Krankheitsprocesses von den 
Ganglien des Unterleibs und von der vegetativen Sphäre des 
Stimmncrvcn auf dessen sensitive zu  s e y n , verursacht durch 
die plötzliche Erschütterung des ganzen  Nervensystem s. I)a 
der Stimmnerve in seiner Abdominalportion auch vegetativer 
Nerve is t , so mag er bei manchen In term itten tes  auch mitergrif­
fen seyn. Ueberhaupt scheinen die Nerven des M agens mit de­
nen der Brust und des Kehlkopfes in antagonistischer B ez ie ­
hung zu s e y n , w ie es die W irkungen der Brechmittel im Croup 
und der L ungenentzündung, so w ie die heilsamen Einreibun­
gen der Brechweinsteinsalbe in die Ausstrahlungen des Lun» 
genmagennerven im Keuchhusten darthun.
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Syplnlis und Pneumonie.
Von Demselben.

E ine 19jährige Dienstmagd von zartem Körperbaue und 
phthisischem Habitus war bis zum 18. Jahre ziem lich gesund , 
ihre Menstruation immer regelm ässig. Vor einem Jahre wurde 
sie  w egen  einer A ngina syphilitica  in einer Hauptstadt einer 
Merkurialkur unterworfen und nach (»wöchentlicher Behandlung 
als geheilt entlassen. Kaum war sie 2 M onate darauf bei ih­
ren Aeltern, so zeigten  sich dieselben anginösen Beschwerden, 
wesshalb sie  sich einer öwöchentlichen Merkurialkur bei einem 
W undarzte unterzog. Vier W ochen darauf kam sie  zu  mir in 
Behandlung. S ie klagte in näselnder Sprache über ein unange­
nehmes Kratzen im H alse und Schlunde, über Brennen und 
Verstopfung der Nasenhöhle. A m V elum  und im Rachen z e ig ­
ten sich mehrere Geschwüre mit speckigem  Grunde von der 
Grösse einer Erbse bis zu  der einer L in se , an der rechten 
Seite des Zäpfchens w are in  erbsengrosses Geschwür, so wie 
die ändern einen Ilunterschen Chanker darstellend. Da der 
phthisische Habitus den Sublimat untersagte, wurde nach g e ­
höriger Vorbereitung die Kur mit Calontel nach Neumann be­
gonnen ; allein kaum hatte die Kranke die erste Dosis Calomel g e ­
nommen, als plötzlich am 4. Tage der Behandlung die M enstrua­
tion vordergewöhnlichen Z eiterschien und natürlich die Behand­
lung unterbrach. Am 6. Tage blieb in der Nacht der Monatlluss 
aus und es trat eine heftige Pleuropneum onie ein, w ogegen  w ie­
derholte Aderlässe, B lutegel, scharfe Fussbädcr, Senfteige, N i­
lrum , T a rt.b o ra x a t. angewandt wurden, worauf am 9. die M en­
struation wieder einen Tag sich spärlich ze ig te , und am 12. die 
Symptome der Pneumonie bis auf eine leichte Lungenblennor- 
rhoe verschwunden waren. Als ich am 8. Tage der Behandlung 
(2 . der Pneumonie) die Mundhöhle untersuchte, fand ich alle 
Geschwüre im R achen, am V elum , und selbst das am Zäpf­
chen gesch lossen , nur eine dunklere Röthc und etwas Aufw ul­
stung waren an diesen Stellen bemerkbar, keine Schmerzen in 
der N asenhöhle, kein unangenehmes Gefühl im Halse.

So blieb sich der Zustand der Rachcnhühlc bis zum 19. Tage



der Behandlung gleich , während unter dem Gebrauche von Sal­
miak und Lichen island. die Blennorrhoe der Lungen sich täg­
lich verminderte. Am 10. ze ig te  sich an der rechten Seite des 
Zäpfchens ein linsengrosses B läschen , obwohl der Bachen und 
das Velum ausser einer dunklen Röthe nichts wahrnehmen 
Messen. Am 20. waren am Zäpfchen ein linsengrosses und am 
Velum so w ie im Rachen mehrere hirsekorngrosse seichte G e- 
schwürchen mit speckigem  Grunde, w elche letztere sich erst in 
der Nacht entwickelt haben mussten. Da die Schwäche der 
Kranken jede Merkurialkur und der Husten die Anwendung des 
Jods contraindicirte, und selbst das Zittmann’sche Decoct nicht 
vertragen wurde, beschränkte ich mich auf eine schwache A qu a  
ph ayad . als Gurgelwasser und einen Thee aus Lichen mit k lei­
nen Gaben Opium. Trotz des nach und nach verstärkten G a r-  
yarism a  nahmen aber bis zum 30. die Geschwüre so z u , dass 
sie  ihre frühere Grösse erreichten, und alle Z u fä lle , w ie heim 
Beginne der Behandlung, w ieder eintraten.

Am 31. T age wurde die frühere Merkurialkur begonnen, 
wobei sich in 28 Tagen die Geschwüre schlossen, und alle Symp­
tome bis auf einen leichten dumpfen Schmerz in den Nasenkno- 
chcn verschwanden, was die Kranke bew ogen haben m ag, 
sich der weitern Behandlung zu  entziehen.

Merkwürdig war in diesem Falle das Zurücktreten des sy ­
philitischen Krankheitsprocesses während der Pneum onie  und 
die gänzliche W irkungslosigkeit des örtlich angewandten Mer­
kurialmittels..

Verbrennung an dem Gesichte und an beiden Hun­
den, veranlasst durch die leichte Entzündbarkeit 

des Kautschuköhles.
Beobachtet vom k. k. R eg ie ru n g sra th  und  P ro fe sso r  Dr.  E d le n  v. 

W a t t m a n n .

Die neuern Entdeckungen im Gebiethc der Technologie er­
weitern die nützliche Anwendung vorher nur w enig gebrauchter 
G egenstände; allein sic  können auch die Zahl der gefährlichen
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Um gebungen'des Menschen vermehren. Derlei E rzeugn isse er­
fordern die Beobachtung eines vorsichtigen Benehmens, wenn man 
sich mit ihnen beschäftiget. Ais ein solches E r/,eugniss erscheint 
auch das Oehl, w elches durch trockene Destillation aus dem Kaut­
schuk gewonnen wird. Die folgende M ittheilung diene daher 
nur als Warnung.

D ieses Kautschukühl wird als das beste Anflösungsmiltel 
des Kautschuks in neuer Z eit sehr viel in Gebrauch gezogen . 
D asselbe ist flüchtig , dessen Dämpfe werden von einer nahen 
Klamme sehr leicht entzündet und hierbei fängt das Oehl selbst 
ebenfalls schnell an zu brennen.

Noch unbekannt mit dieser Eigenschaft des Kautschuköh- 
l e s , war ein Commis eines hierortigen Grosshandlungshauses 
im Begriffe, im Keller aus einer grösseren F lasche solches Oehl 
in eine kleinere zu g ie sse n , und se tz te , um gut zu sehen, auf 
demselben Tisch die Laterne neben hin. Kaum halte er die 
Ueberfiillung begonnen , als sich der,  in der nächsten Um ge­
bung verbreitete Dunst d ieses Oehles durch das nahe Licht in 
der Laterne entzündete, ihm die Haut des Gesichtes und die 
Haare verbrannte. Auch das Oehl in der Flasche loderte in grös­
ser Flamme auf und brannte den Rücken seiner H ände, welche 
die F lasche hielten. Er lie f mit derselben noch bis zur K eller- 
s t ie g e , damit man seinen Ruf nach Hülfe vernehmen konnte, 
und trachtete, daselbst mit den Händen diese Flamme zu  löschen. 
Dadurch wurden die Volarllächen seiner Hände noch tieferen 
Zerstörungen au sgesetzt. Glücklicher W eise gerieth kein an­
derer Gegenstand in Flammen. Seine Augen hatten nur w en ig , 
desto mehr aber die Ränder der Nasenflügel und Lippen gelit­
ten. Die Behandlung bestand in den ersten Tagen in dem fleis- 
sigen  Gebrauche der Um schläge von kaltem, späterhin von war­
men W asser. Nur Lippen und Nase wurden öfters mit Oehl be­
strichen. Nebstbei hatte er kühlende Getränke und sparsame 
Kost. D ie Abstossung der verbrannten Hautstellcn und die 
Heilung der eiternden Wundflächen erfolgte auf die gewöhnlicho  
W eise.
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Ein sehr wirksames IMasenplIasier.
Mitgelheilt  vom k. k. Reg. Rath und Pro fesso r  D r . B i s c h o f f  v o n A I -

t e 11 s t c r n.

Die seif Jahrhunderten in der praktischen Heilkunde so 
wichtigen und unentbehrlichen Blasenpflaster haben die E ig en ­
schaft, dass sie bei manchen Subjecten binnen vielen Stunden 
oft ihre W irkung versagen , ein grosses Volumen einnehm en, 
und besonders wenn sie seit längerer Zeit bereitet sind, (heils 
durch das Ranzigwerden des F e tte s , theils durch die verflüch­
tigte Kraft der Canthariden keine Blase hervorbringen. H iezu  
tritt noch der Umstand, dass sie bei Kranken von gesteigerter  
Sensibilität nicht selten bedeutende R eizung und Schmerz ver­
ursachen.

Mehrere Aerzto haben daber verschiedene Bereitungsarten  
derselben versucht, zum Thcile mit günstiger W irkung, aber 
die Bereitungsart wurde als Geheimniss betrieben, und dadurch 
der Zweck der echten Heilkunde nicht gefördert. Ich habe 
im gegenw ärtigen Jahre auf einer literarischen Reise in Mün­
chen von dem praktischen Arzte Dr. O e t t i n g e r ,  der ver­
schiedene Bereitungsarten versuchte, als die vorzüglichste in 
der Praxis den folgenden Taffcla Vesicans erhalten.

Rp. Pule. Cantharid. dr. Ires 
A e/her. su lfur. unc. unam  
diijere p e r  24 horas. Col. et solo.
Sandarac. dr. quntuor 
M astich. dr. tres el semis 
Terebinlh. dr. unam  
Ol. L avan du l. gu lt. duodecim  
Cum liac Solutione illin iantur  
S lra ta  M a  su pra  taffetam.

Dieser Blasentafl'et hat nach vielfacher von mir a n gcste ll-  
fen Anwendung, die W irkung, dass er schon binnen 3 —  4 Stun­
den sehr ausgebildete grosse B la sen , und zwar ohne alles 
Gefühl von Schmerz hervorbringt, daher als eine wohlthätige 
Bereicherung der Kuggt angesehen zu werden verdient.
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Nimmt man die Hälfte der Cantharidcn, so wirkt er als 
rothmachcndes R cizungsm ittcl, und heisst dann Ta [[ela ir r i-
la m .

« .

Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden W erken.

Ungewöhnliche Grösse einer angebornen Cysle der 
Harnblase.

Von M. H a r v e y .

In d e r  am 24. O c tober  d. J .  S ta tt  ge fundenen  S i tzu n g  d e r  W e s t-  
m inster m edical S o c ie ty  ze ig te  H e r r  W .  H a r v e y  e in  P r ä p a r a t ,  be­
stehend  aus  der  N i e r e ,  d e r  Aorta ,  U rinb lase  und V o rs teh erd rü se  vor,  
und  theiltc  rücksich t l ich  des Pa tien ten  , von dem das P rä p a ra t  h e r ­
r ü h r t ,  F o lg en d es  m i t : D e r  von g esunden  A lte rn  g e b o r e n e ,  58 J a h r e  
a l te  K r a n k e ,  l i t t  e in ige  J a h re  f rü h er  an S ym ptom en ,  die ein Leiden  
d e r  H a rn b la se  ve rm ulhen  l ie ssen .  E in  g le iches L e iden  ha tte  dessen  
Sch w es te r .  In  s e in e r  Ju g e n d  ü b e rs tan d  e r  e ine  G o n o rrh o en ,  und P a ­
tient behauptete  , dass e r  den U rin  n iem als  in G e g en w ar t  e in e r  än ­
de rn  P e rso n  la s se n  konnte.  Als  e r  v o r  e in igen  J a h r e n  von E d i n ­
b u r g h  nach  L o n d o n  r e i s t e ,  fühlte  e r  e inen  a usse ro rden t l ichen  
D ra n g  U rin  zu l a s s e n ,  w u rd e  a b e r  durch  m eh re re  S tunden  verh in ­
d e r t ,  d ieses Bediirfniss zu befriedigen. In L o n d o n  a n g ek o m m en ,  
h ö r ten  die d r ingends ten  Symptome von A usdehnung  d e r  B lase ,  die ihn 
so  lange  g equäl t  ha tten ,  plötz lich a u f ,  die U r inb lase  sch ien  a b er  noch 
im m er seh r  a u sg e d e h n t ,  und es s te l l ten  sich bedeu tende  Schm erzen  
im un tern  Theile  des Bauches und län g s  d e r  Schenkel  ein. E in e  k rä f ­
t ige  antiphlogistische B ehandlung  verschaffte  z w a r  bald ige E r le ich te ­
r u n g ,  d e r  Pa t ien t  w u rd e  jed o ch  durch  3 W o c h e n  das Bett  zu hi ilhen 
gen ö th ig e t ,  nach w e lc h e r  Z e i t  e r  w ie d e r  nach D u b l i n  z u rü ck k eh r te .  
H ie r  l it t  e r  w ie d e r  an einem häufigen D ra n g  U rin  zu la s sen  , w e lc h e r  
L e tz te re  s p a r s a m ,  d ick l ich ,  hochro th ,  und beim D urchgänge  durch  
die U re th ra  mit einem heftigen Schmerz an d e r  Spitze  der  E ichel  
v e rb u n d en  w a r .  M ehrere  zu I la the  gezogene  au sg eze ich n e te  C h i ru r ­
g en  g laub ten ,  dass die vo rhan d en en  Symptome von einem B lasenste ine  
h e rrü h re n .  Nach w iederho l tem  Sondiren  ist  j edoch  ke in  Stein  en tdeck t ,  
sondern  die V o rs te h e rd rü se  a ls  seh r  v e rg rö s se r l  befunden w ord en .  
Man n a h m ,  tun das L e iden  d e r  P ro s ta ta  zu m ild e rn ,  zu  ve rsch iedenen
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M it te ln ,  u n te r  denen  das  Z ersch n e id e n  d e r  D rü se  w a r ,  se ine  Zuflucht, 
Die  von d e r  Blase  se lb s t  h e r rü h re n d e n  Symptome w u rd e n  am erfo lgre ich­
sten  durch  T ab ak-In jec l ionen  g e m i ld e r t ;  bei e in e r  de r le i  E in s p r i t z u n g  
verfiel  de r  K ran k e  in e ine  Art län g e re  Z e i t  d a u e rn d e r  O hnm acht,  a u f  
w e lch e  ab e r  e ine  E r le ic h te ru n g  d e r  d r in g en d s te n  Symptome e in t r a t ,  
die auch  5 J a h r e  anhielt.  Als e r  a b e r  h ie ra u f  l ie i r a th e te , k e h r te  das 
Übel in s e in e r  ganzen  f rü h ere n  H e lligke it  w ie d e r .  S u n  w u rd e  H a r -  
v e y  mit  S i r B r o d y  und D r . P r o u t  consu l li r t .  D er  K ran k e  hatte  hef­
t ige  Schm erzen  in  d e r  S i e r e n -  und B lasengegend ,  die P ro s ta ta  w a r d  
v e rg rü s se r t  b e fu n d en ;  und der  E in s c h n i t t , w e lc h e r  in de rse lben  g e ­
m acht  w o rd e n  w a r ,  konnte  le ich t  durch  die U n te rsuchung  durch  den  
Mastdarm  en tdeck t  w e rd en .  D e r  s eh r  sp a r s a m e ,  und mit  B eschw erden  
ab gebende  Urin  en th ie lt  Schleim  und E ite r ,  re ag i r te  e inen T ag  s a u e r ,  
e inen T ag  a lk a l in isc h ,  und blieb sich überhaupt in zw e i  a u f  e in a n d er  
fo lgenden  Tagen nicht g le ic h ;  auch konnte  Dr.  P r o u t  bei d e r  che­
m ischen U n te rsuchung  des Secre tum s zu ke inem  l le su l ta le  kom m en.  
Z u  den ve rsch iedenen  Heilmitte ln  gehörten  u n te r  Ä ndern  auch die in 
d e r  B lase  je d e n  z w ei ten  T ag  zu m achenden  E in sp r i tz u n g en  (w o m i t?  
w i r d  nicht a n g e g e b e n ) , die A n w en d u n g  von S u p p o s i to r ien ,  Schröpf-  
köpfe  in d e r  K reu tzg eg en d  und  H a arse i le  durch  das Mittelfle isch. E s  
t ra t  anfangs  e in ige  E r le ich te ru n g  e in ;  in den le tz ten  M onaten  se in es  
L eb en s  konnte  jed o c h  der  K ran k e  n u r  durch  Opium in  v e r s ch ie d en e r  
F o rm  und in seh r  g rossen  D osen se ine  Schm erzen  l indern .  E b e n  so  
m usste  m an  sp ä te r  z u r  A n w en d u n g  des Katheters  häufig se ine  Zuflucht 
nehm en.  W e n n  einmal bei E in fü h ru n g  dieses Ins t ru m en tes  in die B lase  
der  Urin  n u r  ä u sse rs t  spa rsam  a b g in g ,  so ste ll te  sich dagegen  bei 
e inem zw ei tm al igen  E in fü h re n  des Katheters  in w e n ig en  M inuten  e in  
re ic h l ic h e r  U r inabgang  ein.

Bei d e r  S e c t i o n  fand m an  die M u sk e l-  und  Schleim haut  d e r  
U r inb lase  se h r  h y p e r t ro p h isc h ,  und die F lä ch e  d e r  l e t z te m  M em brane  
w a r  an  m ehre ren  Ste llen  ih re r  sch le im igen  B ek le idung  en tb löss t .  An 
dem obern  und h in te rn  Theil  de r  H a rn b lase  befand sich ein e r w e i t e r ­
t e r  S a c k ,  w e lc h e r  beiläufig 18 — 14 Unzen F lü s s ig k e i t  hä tte  fa ssen  
k ö n n e n ;  dessen  W ä n d e  hatten d iese lbe  S t ru c tu r  w ie  die H a r n b l a s e ,  
m it  w e lc h e r  e r  in u n u n te rb ro c h en e r  V e rb in d u n g  s t a n d ,  und z w a r  m it­
te ls t  e in e r  k re is förm igen  Öirnung vom Umfange e ines ha lben K ronen-  
Ihalers.  E s  sc h ien ,  a ls  w ä r e  d iese  Öifnung von e in e r  A rt  Sch l iess -  
m uske l  um geben, und dass da r in  d e r  oben bei A n w en d u n g  des Kathe­
te rs  angeführ te  Um stand se ine  E r k lä r u n g  findet. D ie  den H als  der  
U rinb lase  um gebenden  Venen  w a r e n  v a r i c ö s , und  die V o rs teh erd rü se  
unbedeu tend  v e rg rü s se r t .  D e r  in  d e r  Nähe des A ftersackes ver laufende  
H a rn le i te r  (m it  w e lchem  j e n e r  a b e r  in k e in e r  V e rb indung  s tan d )  w a r  
e r w e i t e r t , und  schien  a u f  e inen  HUcklluss ( reyuryitaüon■) des U rins  
a u s  d e r  B lase  l iinzudeuten . H a r v e y  h ä l t  d iesen  F a l l  thei ls  wegen
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d e r  se h r  g ro ssen  Ausdehnung  des S a c k e s ,  llieils w e i l  e r  diese Miss­
b ildung  a ls  angeboren  b e tra ch te t ,  fü r  höchst in te ressan t.  Man habe 
m anche ähnliche F ä l le  durch  die V orausse tzung  zu e rk lä re n  g e s u c h t ,  
dass  durch  die hef tige ,  von d e r  Blase z u r  A u s lee ru n g  ihres C onlen-  
funis gemachte  A ns tren g u n g  ein T ren n en  d e r  M uskelfasern  s la ltf inde,  
u nd  dass durch  die also gebilde te  Öffnung ein Theil d e r  Schleimhaut 
vorfiei und den Sack hildele. D iese  E r k lä r u n g  sei  jedoch  in dein v o r­
l iegenden  Fa l le  nicht genügend .  (L a n c e t  1840. Octob. N. 6. p. 2 0 3 — 
204.) B e e r .

Tli. E l l i o t ü b e r  Trennung der entsprechenden M us- 
culi recii an beiden Augen zur Heilung des Schielens.

Schon im Septem berheft  d e r  »L ancet“ sprach  E l i  io  t von e ine r  
n eu en  Operationsinelhode z u rH e i lu n g  des Schielens,  falls d ie T re n n u n g  
des Musculus reclu s  an dem sch ie lenden  Auge ohne Heile rfo lg  geb lie ­
ben ist . Seit  d ie se r  Z e i t  halle  V e rfasse rG e leg en h e i t ,  die von ihm v o r ­
gesch lagene  neue Methode an e ine r  beträchtlichen Anzahl S ch ie lender  
a u szu fü h ren ,  in denen das Schiefstehen des k ra n k en  Auges se lbs t  nach 
d e r  T ren n u n g  se ines  g e rad en  M uskels  fo rtdauerte .  Diese Methode besteht 
in d e r T r e n n u n g  des en tsprechenden  M uskels  des ändern  gesundenA uges ,  
w e n n  durch diese Operation am k ra n k en  Auge dessen Schielen  nicht ge ­
hoben w u rd e ,  und be ruh t  a u f  de r ,  von den Physio logen angenom m enen 
co n sen su e l len  und durchgeliends s la ttf indenden C oncurrenz  b e i d e r  
Augen  in den m eisten Fä l le n  von S c h ie le n ,  w e lch e r  C onsensus  sich 
besonders  z e ig t ,  w e n n  man j e d e s  e inze lne  Auge  abw ech se ln d  zudeck t  
und es plötzlich öf fnet ,  w ä h ren d  das a n d ere  nach v o rw ä r ts  ge r ich te t  
ist .  D iese  Thatsache führte H e rrn  E l l i o t  a u f  die I d e e ,  dass  die an ­
fangs  b loss  t e m p o r ä r e  g e rad e  Posit ion des k ra n k e n  A uges n a ch  der 
T re n n u n g  se ines  A dductors  und w ä h re n d  dem G esch lossenseyn  des ge­
sunden  A u g e s ,  dadurch in eine  p e r m a n e n t e  Posit ion  v e rw an d e l t  
w ü r d e ,  w e n n  man den Adductor des g e s u n d e n A u g e s  t r e n n e n ,  und 
d iesen  L e t z t e m  g röss ten the i ls  d e r  Kraft  zu e in e r  r e l a t i v e n  E in ­
w ä r t s z ie h u n g  berauben  w ürde .  D e r  Grund ,  w a ru m  das atl icir te  Auge 
nach  d e r  an  ihm se lbs t  gem achten  Operation  noch immer e in w är ts  g e ­
rich te t  is t ,  besteht nach E l l i o t  bloss in dem u n gebühr l ichen  E influss ,  
w e lch en  die adducirenden  M uskeln  des ä ndern  Auges (d e r  obere  schiefe, 
und die innern  M uskelfasern  des ohern und un tern  rectus~)aus ii b en. Ans tat t 
d a h e r  e inen von d iesen  le tz te m  zu t r e n n e n ,  w i rd  d e r  w ech se lse i t i ­
gen  C onvergenz  be ider  Augen  w e i t  s ic h e re r  abgeho lfen ,  -wenn man 
an  dem so g en an n ten  g esunden  Auge oper ir t .  Bei diesem V erfahren  
ve rm eide t  man ein abnorm es V ord rängen  des Auges,  das so le icht  durch  
die T ren n u n g  von m ehr  a ls  einem d e r  z u rückz iehenden  M uskeln  ent-
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s t e h l ; ilie B ew egungen  beider Augen w erd en  a u l  g leiche W e is e  voll­
kom m en ,  und die V ita l i tä t  der  H ornhaut  w i rd  w e i t  w e n ig e r  belei­
digt.  ln  9 F ä l le n  u n te r  24 w u rd e  die unm itte lbare  V ervo l lkom m nung  
e in e r  unvo l ls tänd igen  G rad rich tung  des k ran k en  A uges  durch  die 
T re n n u n g  des en tsprechenden  rectu-i des ändern  A uges  zu S tande  g e ­
bracht.  In 8 von den 24 F ä l le n  w u rd e  die H e i lung  durch  die T re n n u n g  
des Adduclors des e in e n A u g e s  b ew erk s te l l ig e t .  Bei den üb rigen  t renn te  
m an beide A dductores in Fo lge  d e r  E m w ä r t s k e b r u n g  des z w e i ten  Au­
ges ,  die a u f  die T ren n u n g  des A dduclors  des e rsten  Auges folgte . Von 
den eben e rw äh n ten  F ä l le n  w a ren ,  mit Ausnahme von zwei d iverg i-  
r e n d e n , a lle  c o n v erg i ren d es  Schielen. (L an c e t  1840. Oct. N. 6- l>ag. 
192-— 194,) B e e r .

Ueber die vortreffliche Wirkung der Asa foetida in 
der Windkolik.

Vo n  Dr .  S z e r l e c k i .

So ve rsch ieden  die pa thologischen Z u s tän d e  s ind ,  die Oft dem e r­
s ten  Anscheine nach eine und d ieselbe  Krankheitsform  b e g r ü n d e n , so 
m annigfal t ig  w e rd en  auch bei r ich t ig  geste l l ten  Indica tionen die Mittel  
z u r  H ebung  derselben  g e w ä h l t  w e rd en  müssen. Die ausgesp ro ch en e  
B ehauptung  finden w i r  in d e r  W irk s a m k e i t  des S t in k asan t  ebenfa lls  be­
s tä tig t .  Seine Kraft  fä ll t  vo rzüg lich  der  V egeta t ionssphäre  an h e im ,  
indem e r  a u f  das i r r i ta b le  L eben  tonisch e in w i r k e n d ,  auch  se c n n d ä r  
die g e s te ig e r te  Empfindlichkeit  des k ran k h af ten  Theiles abstumpft.  
D urch  d iese  W i r k u n g  belebt e r  die F u nc t ionen  des L y m p h s y s tem s ,  
d e r  S ch le im -  und se rösen  H ä u te ,  deren  sowohl gasförm ige  a ls  tropf­
b a r  t l i iss igeSecre tionen  e r  r e g e l t .A u f  diese Art e r k lä r t  s ich  leicht se ine  
k ram pfs ti l lende  W ir k u n g ,  w e n n  K ram pf von B läh u n g sen tw ick lu n g en  
herri ibrt .  Insofern  nun solche B eschw erden  bei hys te r ischen  und  h y ­
pochondrischen Sub jec ten  häufig sich e in s te l le n ,  b leibt die A. f. für 
die genan n ten  F ä l le  ein unschä tzbares  Mittel.  S tuh lvers top fungen  a ls  
beg le i tendes  Symptom können  von ih re r  A n w en d u n g  nicht a b h a l te n ,  
da  d ieselben  a u s  ein  und de rse lben  Ursache  l ierr i ihren. Die beste Form 
s ie  a n zu w e n d e n  bleibt immerhin die mittelst  der  K ly s t ie re  in z w e c k ­
m äss ig e r  Combination mit ändern  k ram pfs ti l lenden  M it te ln ,  d e r  Va­
l e r i a n a ,  C ham o m illa ,  des Kampfers u.  dgl. —  Die eben  angedeute te  
W ir k s a m k e i t  der  A. f. w u rd e  auch durch die E r fa h ru n g  a u f  das g län ­
zends te  bestätigt.  E in e  ve rehe lich te ,  45 J a h re  a lte  F r a u  lit t  schon seit  
10 T agen  an  per iod ischen  K olikschm erzen  mit  B läh u n g en ,  S tu h lv e r -  
s lo p fu n g ,  Sch luchzen  und E rb rec h en .  Nachdem vergebens  die v e r ­
sch iedenart igs ten  Purg ir in it te l  in Gebrauch  gezogen  w o rd e n  w a r e n  ,



schw and  das Ühel nach d e r  a l le in igen  A nw end t ing  von Ktystieren- 
au s  A. f., Baldrian  u n d  Gliamomillen-Aufguss nebst einem Z u sa tze  v o n  
Kampfer.  —  E in  a n d ere r ,  j e n e m  a n a lo g er  Fa ll  von W in d k o l ik ,  durch- 
V e rk ü h lu n g  en ts tanden ,  w u rd e  eb en fa l ls  mit  G lück au f  d ieselbe  W e i s e  
b eh an d e lt .  E in e  chronische D ia rrhöe  mit  vielem K ollern  i in U n te r le ih e ,  
u n d  er le ichterndem  Abgänge von G asar ten  b e g le i te t ,  w u rd e  radicab 
du rch  A san tk ly s l ie rc  gehoben ,  m e h re re r  a n d e re n  z ah l re ich er  F ä l le  
n ich t  zu  g e d e n k e n . ( I I u f c l a u  d’s J o u r n a l  d e r  p r .H e i lk u n d e .  1840, Oct.)

G u l z .

UebeF Gastro -  Intestinalzustände und verschiedene 
Abnormitäten der Magendarinwandungen.

Von Dr .  D r o s t e .

Schon d e r  unm it te lba re  Ü b e rg an g  d e r  ä u s se rn  B edeckungen  in 
die Schleim haut  des D arm kana ls  l ä s s t  a u f  das inn igs te  V erhä l ln is s  bei­
de r  zn  e in a n d er  seh liessen .  Gestörte  Uautfunction  e rze u g t  leicht  eine- 
g leichzeit ige  conscnsue l le  S tö ru n g  d e r  V e rd au u n g so rg an e  und u m ge-  
k e h r t .S e lh s t  Exanthem e d e r  v e rsch iedens ten  Arl w iederho len  sich a u f  
de r  Sch le im hau t ,  freil ich nach ihrem eigenthiimlichen Bau modific ir t .  
P r im it iv e  idiopathische Altera tionen de r  M agensch le im haut  s ind  a b er  
m eistens von h inreichenden  d iagnostischen Z eichen  begleitet.  H ieher  
gehör t  der  so genann te  M orbus mucosus7 die B len norrhoeaventricu li e t  
intestinorum  tenuiumT der  Fluxus coeliacus, die Schleimhümorrhoiden, 
d ie  R u h r  und S c ir rhosi lä teu  des Darm es. W ä h r e n d  man hei letz teren ,,  
b e so n d e rs  an  de r  C a r d ia ,  dem P y l o r u s ,  dein M agengrunde  und  R ec­
tum  oft s te inhar le  V e rd ickungen  antri t r t ,  ze igen e r s te re  oft fast k e in e  
m erk l ich e  an a lo m isc l ieS lru c tu rv e rä iu le ru n g en ,  höchstens eine  Auftrei­
bu n g  d e r  Schleim haut  und der  D rüsen  oder  a n d e re  S p u ren  v o ra u sg e -  
g a n g e n e r  E n tz ü n d u n g .  E in e  g e s te ig e r te  P roduc t iv i tä t  d ie se r  Gebilde  
k a n n  daher  in je d e m  Theile  des D arm k an a ls  bloss a lle in  durch  e in e  
w i e  immer en ts tandene  Alienation ih re r  na tü r l ich en  Thäligkeit  e r z e u g t  
w e rd e n .  Die S tä rk e  d ieser  Aliena tion  ist  indessen  z u r  E r z e u g u n g  d e r  
bedeu tends ten  organ ischen  Z e r s tö ru n g e n  h inreichend .  Zum  B ew e ise  
d ien t  uns  e ine  dem e rs ten  L eb en sa lte r  e igenlhümlicbe  K ra n k h e i t ,  d ie  
die  Schleimhaut des Magens und d e r  dünnen  G e d ä rm e ,  j a  se lbs t  die 
üb r ig en  M em branen e r g re i f t ,  und ohne Z w e ife l  von e in e r  K rankhei t  
de r  N erven  d ieser  Theile  h e r r ü h r t ,  durch  w e lch e  d iese  o rgan ische  
R ü c k b i ld u n g  zu S tande  kommt. D ie  betreffenden H äute  s ind  an fangs  
in  e in e r  ve rsch iedenen  A usdehnung  w e i c h e r , sch la f fe r ,  d ünne r  oder- 
d i c k e r ,  v e r r i i e k b a r ,  sp ä te r  in eine  w e ic h e ,  ga lle rta r tige , ,  d ü n n e ,  fas t  
du rchsich tige ,  z erd rück  bare M asse  u m gew ande lt ,  bald  w e i t  au sgedehn t  
und z u sam m en h än g en d , bald  nur au en tfe rn ten  S te llen .  Im höchste»



G rade  finde! leiclit  Pe rfora t ion  des Per i tonäum s Statt .  Is t  d ieS e c re t io n  
a lle in  g e s tö r t ,  so ist  die O rgan isa t ion  d ieser  Theile  höchstens durch  
die qua li tat iv  und quanti ta t iv  abnorm e rzeu g te  F lü ss ig k e i t  s e c n n d är  
v e r ä n d e r t ,  w ie  hei de r  P y r o s i s ,  hei k ra n k h a f te r  Säu reb ild u n g .  W ie  
Z u s tän d e  d e r  Art ihren  G rund in e in e r  a l ien ir ten  Innerva t ion  d e r  in -  
te re ss ir ten  T heile  h a b en ,  so  k ann  e in e ,  d ieselbe  d i rec t  und in ih re r  
M ater ia l i tä t  treffende Schädlichkeit  die v e rsch iedens ten  Metamorpho­
sen  in ihrem Gewebe  herv o rb r in g en  , deren  durch  die ve rsch iedens ten  
K ra n k h e i t sä u sse ru n g e n  sich m an ifes t irende  B ildungsac te  die d iagno­
s t ischen  E rsc h e in u n g en  j e n e r  U rsache  a u sm a c h e n ,  w e n n  j e n e  nicht 
zu schne ll  und  heftig v o r  sich gehen. So la s sen  sich im Typhus ahd. 
G esch w ü re  ziemlich s i c h e r  e rk en n en  u. a. m. A nders  ist  d ie  S a c h e ,  
w e n n  die Genesis  so lcher  P r im ä r -  und S ecundär le iden  ra p id e r  und 
schne ll  födtlich v e r lä u f t ,  und w ird  noch a n d e r s ,  w en n  e ine  dem Or­
gan ism us en tsch ieden  fe indsel ige  Potenz e ine  o rgan ische  Z e r s tö ru n g  
d e r  M agensch le im haut e rz e u g t ,  de ren  H e rg a n g  n u r  aus  Analogie  und  
Induc tion  zu v e rm ulhen  ist. H ieher  gehören  die G if te ,  nach ih re r  
W i r k u n g  in scharfe  und ä tz en d e ,  in  be täubende  und au s t ro ck n e n d e  
eingelheilf .  Die eTste K lasse  enthält  die h e f t ig s ten ,  ihre schne ll  oder  
lan g sam  (ödtende Kraft  hängt  von ih re r  Dosis a h ,  s ie  e r reg en  e inen 
hohen Grad von E n tz ü n d u n g ,  Srll ichen Tod und e in en  Z u s ta n d ,  als 
w e n n  ein g lühendes  E isen  app lic ir t  w o rd en  w ä re .  Nach g e r in g e re r  
Gabe trifft man die innere  F läch e  des Magens e n tz ü n d e t ,  s te l le n w e is e  
b r a n d ig ,  m ü rb e ,  t r o c k e n ,  ex u lce r i r t  oder  blu tig ,  die M agen m ü n d u n -  
gen  zusam m engeschnürt ,  die Schleimhaut leicht t rennbar ,  of t  die Häute  
perfor ir t .  Diese W i r k u n g  a u f  den M agen und D arm kana l  ist  die a llen  
Arten  d ie se r  Giftk lassen  gem einsam  zu k o m m e n d e ;  ihre  Modificationeu 
r ich ten  sich nach d e r  Art des  G if tes ,  d e r  Beschaffenheit des Indivi­
d u u m s,  und nach dem U m stan d e ,  ob d e r  Darm  lee r  oder  gefüll t  xvar. 
D ie  scharfen  vegetab il ischen  Gifte üben e ine  fast gleiche z e rs tö ren d e  
Kraft  aus.  D er  Magen und D arm kana l  ist  s t e l le n w e ise  en tzündet ,  f e u e r -  
rolli , dunke lro lh  oder  s c h w a r z ,  oft mit  G esch w ü ren  bedeckt. D ie  
anim alischen Gifte d ie se r  Art w i rk e n  n u r  w e n ig e r  heftig  u n d r a s c h . — 
Die be täubenden  Gifte sind w e n ig e r  d e so rg an is i re n d ,  m ehr dynamisch, 
w e n ig e r  local.  Man findet die in te re s s i r ten  Theile  se l te n e r  e n tz ü n d e t ,  
m eistens mit l .uft  au fg e t r ie b e n ,  die B lutm asse  flüssiger. Die K lasse  
der  aus tro ck n en d en  Gifte, aus  dem M ineralre iche  k o m m en d ,  w i r k t  
am lan g s a m s te n ,  m ehr  c h em isch -d y n a m isch  z .B .  das Blei.  Man findet 
die Gefässe des Magens und  Darm es von B lu t  s t ro tz e n d ,  e inzelne  
S te llen  d ieser  Theile  zu sa m m en g e sc h n ü r t ,  v e r e n g t ,  m ü r b e ,  au fge­
löst  und brandig ,  oft g rosse  S trecken  entzündet.  Die Ä tzalkalien  brin­
gen E n tz ü n d u n g e n , Z e r f r e s su n g e n  und D u rc h b o h ru n g en ,  w ie  ke in  
and ere s  Gift,  hervor.  Sind ähnliche o rgan ische  V e rän d e ru n g en  durch  
K rankheiten  he rvorgerufen  , so  un tersche iden  sie  sich von jenen  durch
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die genaue  B e g rü n d u n g ,  indem sie sich m ehr  oberflächlich verhallen ,  
und  den ergri ffenen Organthei l  nicht leicht i ib e rsch re i len ,  w ährend  
die nach V erg i f tu n g  en ts tandenen  liherdiess noch S puren  a u f  dem zu-  
rü c k g e leg le n  W e g e  h in te r lassen .  So zieht eine  E n tz ü n d u n g  des Ma­
gens  und der  Gedärm e nie den Schlund und Oesophagus in m ate rie l le  
M it le idenschaft ;  das B lulhrechen w e is t  A uftre ibung  g eb o rs ten e r  Ge- 
fässe  mit Ansammlung von schw arzem  Illute n a c h ,  w ä h ren d  das nach 
V erg if tu n g  angesam m elte  rü lh licher  i s t ;  die g a l le r ta r t ig e  M ag en erw e i ­
chung  e rs t reck t  sich wohl auch s te l len w eise  bis zum Ileum herab  und 
perfo r i r t  se ihst  den P e r i to n ä a l i ih e rz u g , doch findet man se l ten  eine 
E n tz ü n d u n g ssp u r  dabe i ,  die hei ähnlichen V e rän d e ru n g e n  nach V er ­
g if tungen nie fehlt. Den durch  K rankhei t  en ts tehenden  anatom ischen 
V e rän d e ru n g e n  gehen eigcnthümliche pa thogenetische  E rsc h e in u n g en  
v o r h e r ,  die denen bei V e rg if tu n g  m angeln .  Nach na rko tischen  V er ­
g if tungen trifft man hei g e r in g e ren  S t ru c lu rv e rü n d eru n g en  das Blut 
aufgelüs t  und flüssiger, L e b e r  und Milz häufig von F ä u ln is s  ergriffen,  
nebst  sonstigen Kennzeichen w e rd en  die Leichen so lch er  V e rs to rb e ­
nen  schnell  faulend (hei A rsen ik  a u sg e n o m m en ) ,  E p id e r m is ,  Nägel  
u n d  H aare  gehen schnell  a h ,  der  ganze  K ö rp e r  ist  a u fg e d u n se n ,  be­
son d e rs  Gesicht und B a u ch ,  mit häufigen Todlenflecken b e d e c k t ,  aus 
a l len  Öffnungen quellen  cadav erö s  r iechende  F lü ss ig k e i ten .  (E h en  
daher .)  G u l z .

Professor L i e b i g ’s Ansichten über Gifte.
W i r  g lauben  u n se rn  L e s e rn  die neues ten  Ansichten  L i e b i g ’s 

Uber den g enann ten  G egens tand  im A uszuge  miltheilen zu m ü s s e n ,  
theils  w e i l  es fü r  je d e n  Arzt von nicht ger ingem  In te re sse  seyn  dürfte ,  
K enn tn iss  zu e rhalten  von dem l le su l ta te  d e r  tiefen F orschungen  e ines 
hochbegabten Chem ikers  ü b e r  einen büchst w ich tigen  G egenstand der  
Medicin vom chemischen S tandpuncte  a u s ,  —  theils w e i l  dasse lbe  zu 
n ich t  ge r in g en  Hoffnungen be rech tig t ,  w e n n  auch a n d ere  Objecte der 
Medicin a u f  chemischem T err i lo r io  mit  gleichem F le is se  und Geschicke 
p e r lu s l r i r t  w erden .

E s  gibt eine g rosse  Anzahl chemischer V e rb in d u n g e n ,  a n o rg an i ­
sche  sowohl als durch den L ebensp rocess  e r z e u g te ,  we lche  im leben­
den  th ie r ischen  O rganism us e igenthümliche V e rä n d e ru n g e n ,  K ra n k -  
l ie i tsprocesse  h e rv o rb r in g e n ,  w o d u rch  die L ebensfunc tionen  e in ze ln e r  
O rgane  z e rs tö r t  w e rd en  , und bei e in e r  g ew issen  S te ig e ru n g  d e rse l-  
sen  der  Tod erfo lgt.  — Gifte. —  Die an o rg an isch en  Gifte ( S ä u r e n ,  
A lk a l i e n ,  M etal loxyde  und Sa lze)  heben e n t w e d e r  den Z usam m en­
hang e in ze ln e r  O rgane  a u f ,  o d e r  s ie  gehen  V e r b  i 11 d u n g  e n damit 
ein. D ie  le tz te re  W i r k u n g  beruht  a u f  e ine r  chemischen V e rw a n d t -
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sc h a f l s ä u s s e ru n g ,  w e lche  s t ä r k e r  ist a ls  die L ebensthäl igkeit .  Um 
h ie rü b e r  e ine  k la re  A n schauung  zu e rhal len ,  m üssen  w i r  die W i r k u n ­
g en  d e r  a n o rgan ischen  S u b s ta n z e n , w e lche  in das Blut aufgenommen 
w e r d e n ,  du rch  die ve rsch iedenen  Phasen  des B i ldungs lehens  ve rfo l­
gen , w o b e i  es sich z e i g t , dass e in Theil davon u n v e r ä n d e r t ,  ein 
Tlieil a b e r  v e r ä n d e r t  w ie d e r  ausgesch ieden  w ird .  1. U n v e r ä n ­
d e r t  w e rd en  a u sg e sch ie d en :  Jo d k a l iu m ,  S c h w e fe lc y a n k a l iu m ,  S a l ­
p e te r ,  c h lo rsau re s  K a l i , k ie se lsau res  K a l i ;  —  s ie  lassen  sich dem 
O rganism us innerl ich  oder  äusse r l ic h  e inverle ib t  im Bl ut e ,  den v e r ­
sch iedensten  S ecre ten  und auch  in den M ilzvenen n a c h w e i s e n ,  und 
w e rd e n  zu le tz t  w ie d e r  u n v e rä n d e r t  durch  die H a rn w e g e  excern ir t .  
W e n n  sie  auch  eine  V e rb in d u n g  in i rg en d  einem Theile  des Körpers  
e ingehen  w ü r d e n ,  so w ä re  d iese  nicht fester  A r t ,  w e i l  ihr  W ie d e r ­
ersche inen  im H arn e  bew eis t ,  dass diese V erb in d u n g  durch  die L eb en s-  
(häfigkeit  w ie d e r  aufgehoben w u rd e .  —  2) N eu t ra le  c i l r o n e n s a u r e ,  
w e in sa u re  und  e ss ig sau re  Sa lze  mit a lk a l is ch e r  Basis e rle iden a u f  ih­
rem  W e g e  durch  den Organ ism us eine  w e s e n t l i c h e  V e r ä n d e ­
r u n g ,  indem  ihre  S äuren  v e r s c h w in d e n ,  ihre  B asen  ab e r  sich mit 
d e r  K oh lensäu re  ve re in igen .  Diese  V e rw a n d lu n g  in k o h lensaure  Sa lze  
se tz t  v o ra u s ,  dass  zu  ih ren  E lem en ten  Sauerstoff  in b ed eu ten d e r  Menge 
h iuzuge tre ten  i s t ,  w a s  n u r  durch  die Oxydation au s  d e r  Luft  in den 
L u n g en  möglich i s t ,  da  w i r  im lebenden  Körper  beim Gebrauche die­
s e r  Sa lze  k e in  Z eichen  w a h rn e h m e n ,  dass  e in e r  s e in e r  Bestandlheile  
e ine  so g ro sse  M enge  Sauersto ff  abgegeben  hat.  W ä h re n d  ihrem W e g e  
durch  die L u n g e  nehmen die S äu ren  d iese r  Sa lze  Antheil  an dem e ig en -  
thüinlicben V e r w e s u n g s p ro c e s s e , de r  in diesem Organe  vor  sich geht,  
ein  Theil Sauerstoff  ve re in ig t  sich mit dem W assers to ffe  (d a  die ge ­
nann ten  S ä u re n  au s  Sauersto ff ,  W a s s e r -  und Kohlenstoff bestehen) zu 
W a s s e r ,  mit dem Kohlenstoffe zu  Kohlensäure .  Dadurch  w i r d  der  
l le sp i ra l io n sp ro c es s  re la rd ir t .  Als k o h len sau re  Sa lze  w e rd en  s ie  n u r  
aus  dem Blute , dessen  E rz e u g u n g  offenbar dadurch  ve rm in d er t  w e rd en  
m u s s ,  abgesch ieden .  Auch  ohne in den Bereich  des O rgan ism us ge ­
bracht  zu w e r d e n ,  v e rw an d e ln  sich die w ä s s e r ig e n  L ö su n g en  d ieser  
Sa lze  in B e rü h ru n g  mit Luft und mit v e rw esen d e n  th ie r iseben  und vege­
tabilischen Subs tanzen  in k o h len sau re  Sa lze .  —  3) F re ie  M in e r a l - u n d  
nicht flüssige P f lanzensäuren  , w ie  auch Sa lze  von M in e ra lsäu ren  und 
a lka l ischen  Basen heben in g rö s s e re n  Mengen a l le  V e rw e su n g s p ro ­
cesse  a u f ,  in k le in e re n  v e r lan g sam en  und hemmen sie  d ie s e lb e n ,  und 
b r ingen  im lebenden Körper  ähnliche E rsch e in u n g en  h e r v o r ,  w ie  die 
neu tra len  pflanzensauren S a l z e ,  a lle in  aus  e in e r  g a n z  ä n d e rn  U rsa ­
che. Denn  g rö sse re  Mengen von Sa lzen  können  nicht in das Blut auf­
genommen w e r d e n ,  und daher  auch nicht den V crw e su n g sp ro c e ss  in 
den L u n g en  s t ö r e n ,  d e r  G rund  davon liegt  in der  Unfähigkeit  a l le r  
(h ierischen M em branen,  H ä u te ,  Z e l l e n g e w e b e ,  M uskelfaser  elc .,  von
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s t a r k e n  Sa lzau f lösungen  d u rch d ru n g en  zu w e r d e n ,  diess  geschieht 
n u r  bei einem g ew issen  G rade  von V erdü n n u n g .  Kommen n u n  diese 
S a lze  in concen tr i r ten  L ö su n g en  in B e rü h ru n g  mit den gen an n ten  o r­
gan isch en  T h e i l e n ,  so  w e rd e n  sie  in diesem Z u s tan d e  nicht ab so r -  
b i r t ,  son d e rn  entz iehen  d iesen  Theilen so v ie l  W a s s e r ,  um sich zu 
v e rd ü n n en ,  wobei  dann der  rü ckb le ibende  W a s s e r g e h a l t  aufnürt ,  e ine  
B ed ingung  der  F äu ln is s  abzugeben .  W i r  besi tzen  e in einfaches E x ­
perim ent,  w e lch es  diese Ansicht se h r  aug en fä l l ig  macht. W i r d  fr isches 
F le isch  mit  Kochsalz bes t reu t ,  so schwim mt nach 24 S tunden das F le isch  
in e in e r  S a lz la ck e ,  obwohl kein Tropfen W a s s e r  zu g ese tz t  w u rd e .  D ie­
se s  W a s s e r  w i rd  der  M u sk e l fa se r ,  dem Z e l lg e w e b e  bei d e r  B erüh­
r u n g  mit dem Kochsalze  entzogenj  und dadurch  e ine  c o n ce n tr i r te  Sa lz ­
lö su n g  g e b i ld e t ,  w e lch e  die th ierischen Theile  n icht  d u rch d rin g en  
k a n n .  D er  z u rü ck b le ib en d e  W a s s e r g e h a l t  ist zu g e r in g ,  um die V er­
w e s u n g  zu u n t e r s tü t z e n ; daher  d e r  g ro sse  Nutzen des E insa lzens  des 
F l e i s c h e s , um dasse lbe  v o r  F ä u ln is s  zu schü tzen .  — E in e  concen tr i r te  
S a lz lö su n g  in den Magen gebrach t ,  w i rd  zum Theile  von dem dort be­
r e i t s  vorhandenen  oder  dem O rgane  en tzogenen  W a s s e r  (d a h e r  der  
D u rs t )  v e r d ü n n t ,  und dann  a b so rb i r t ,  theils co n ce n lr i r t  in den D arm - 
k a n a l  g e b r a c h t , w o  s ie  e ine  V erd ü n n u n g  d e r  dort  ab g e lag e r ten  fe­
s ten  Stoffe b ew irk t  und p u r g i r t .  A uf  d iese  p u rg i ren d e  W ir k u n g  hat 
die  Verschiedenheit  der  Bestandtheile  d e r  Sa lze  d u rchaus  ke inen  E in ­
fluss. — 4) E s  gibt Sa lze ,  deren  W i r k u n g  a u f  ih rer  F äh ig k e i t  beruht,  
feste  V erb in d u n g en  mit d e r  Subs tanz  d e r  M em branen ,  Häute ,  M uskel­
fa se r  e in z u g eb e n ,  und dadurch  den Tod h e rb e izu fü h re n ,  ohne dass 
e ine  e igen tliche  Z e r s tö ru n g  des Organs  w ahrg en o m m en  w ird .  H ieher  
g eh ö ren  die B le i - ,  W ib m u th - ,  K u p fe r - ,  Q u e ck s i lb e rsa lz e ,  m ehre re  
a r s e n ik s a u re  Sa lze  etc. Bringt man Auflösungen  davon mit  E i w e i s s , 
M i l c h ,  M u sk e l fa se r ,  (h ierischen M em branen  z u sam m en ,  so gehen  sie  
damit V erb indungen  ein , und ve r l ie re n  ihre Löslichkeit .  Dasselbe  ge ­
schieht,  w e n n  s ie  einem Thiere  im lebenden Z u s tan d e  beigebracht w e r ­
den. Sie  können  d a h e r  n u r  se l ten  ins Blut g e la n g e n ,  und s ind  auch 
im  H arn e  nicht n achw eisbar .  Besonders  m erk w ü rd ig  ist die W ir k u n g s ­
a r t  des Sublimats und der  a rsen igen  S ä u re  in d ie se r  Beziehung. Beide 
h aben  im höchsten G rade  die Fä lligke it ,  V e rb in d u n g en  mit a llen  Tlici- 
le n  von th ier ischen und vegetab il ischen  K örpern  e inzugehen ,  w o d u rch  
s ie  den C h a rak te r  der  U n v e rw e sb a rk e i t  und Unfäh igkeit  zu faulen  e r ­
h a l t e n , se lbst  Holz und H irnsubs tanz  n ich t  ausgenomm en. Indem nun  
diess  im lebenden O rgan ism us geschieht,  ve r l ie ren  d ieO rg an e  die zum 
L eb en  w esen t l iche  E igenschaf t ,  Metamorphosen zu  bew irken  und Me­
tam orphosen  zu  e r le id e n ,  d. h. das o rganische  Leben w i rd  vern ich te t .  
I s t  die Q uantitä t  des Giftes so g e r in g ,  dass n u r  e inzelne  Theile  des 
K ö rp e rs ,  die fähig s ind ,  rep ro d u c ir t  zu w e rd e n ,  eine  V e rb indung  die­
s e r  A r t  e in g eg an g en  s i n d ,  so en ts tehen  Schorfe,  und die ges to rbenen
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Theile  w e rd en  von den g esunden  abges tossen .  A rsen  in A uflösung ge ­
geben g e lang t  in das  B lu t ,  und  zu le tz t  w i r d  jed e s  B ln tk i igelchen  e ine  
V erb in d u n g  eingehen. Es gibt a b e r  A r s e n v e rb in d u n g e n , nam entlich  
v ie le  un lös l iche  basische Sa lze  der  a rsen ig en  S ä u r e ,  w e lche  ke ine  
V erb in d u n g  mit Theilen des Organ ism us e in g e h e n ,  und d ah er  se ih s t  
in g rö s s e rn  Gaben ohne nach thei l igen  E inf luss  fü r  das L eben  sind. Da­
hin gehört  das von B u n t e n  en tdeck te  A l k a r g e n .  — Aus diesem 
V erh a l ten  lä s s t  sich mit e in ig e r  Sicherhe it  die G ränze  bestimmen, w e n n  
diese  Substanzen  au fh ö re n ,  a ls  Gifte zu w irk e n .  Sobald in  dem m it dem 
Gifte im Contacte stehenden  O rgane  so viel  davon sich vorfindet,  um Atom 
fiir Atom eine V e rb in d u n g  e in z u g e h e n ,  so muss unausb leib l ich  d e r  
Tod erfo lgen. I s t  w e n ig e r  davon d a ,  so ist  die E rh a l tu n g  des L eb en s  
m ög lich ,  da  ein Theil  des O rganes  se ine  Lebensfuncliou  beibehalten  
w ird .  N un  w e is t  a b e r  die Chemie n a c h ,  dass die o rgan ischen  Sub­
s tanzen  in a u sse ro rd en t l ich  hohen A tom gew ichten  mit  Sublimat und 
a r s e n ig e r  Säu re  V erb indungen  e ingehen , nämlich eine  Quantitä t  von 
6361 Faserstoff  v e rb inde t  sich mit 1 A equiva len t  a r s e n ig e r  S ä u re  oder  
Sub l im at ,  —  oder  in der  V e r d ü n n u n g , in w e lch e r  d iese r  Stoff im 
m ensch lichen  K örper  en tha lten  i s t ;  100 Gran F ase rs to f f  sä t t ig t  sich mit  
34| , 0 Gran a r s e n ig e r  S ä u r e ,  und 5 Gran S u b l im a t ,  100 G ran  K iw e iss  
m it G ran  a r s e n ig e r  Säu re .  D iess  is t  d e r  G ra n d  d e r  (ödtlichen W i r ­
k u n g  be ide r  Gifte in kleinen Gabe. —  Alle  Gegenmitte l  bei de r le i  V e r ­
gif tungen haben die Aufgabe,  dem A rsen ik  und Sublimat die F äh ig k e i t  
zu  neh m en ,  sich mit th ie r ischen Stoffen zu  verbinden.  L e id e r  bes i tzen  
beide Gifte diese Fälligkeit  in so hohem G r a d e , dass  s ie  von ke inem  
ä n d e rn  K örper  übertroffen w e r d e n ,  u n d  ih re  V e rb in d u n g en  könn ten  
n u r  du rch  g e w a l t s a m e ,  fü r  den lebenden  K örper  n icht  m inde r  schäd­
l iche  V erw an d tsch a f ten  gehoben w e rd en .  D ah er  m uss s ich  die Kunst  
b e g n ü g en ,  je n e n  Theil  des Giftes , w e lch e r  noch ke in e  V e rb in d u n g  
e ingeg an g en  h a t ,  mit e in e r  Subs tanz  zu  v e re in ig e n ,  w e lche  die n eue  
V e rb in d u n g  u n z e r se tz b a r ,  u n v e r d a u b a r ,  d. i. unschädlich  macht. 
In  d ie se r  E ig en sch af t  exce ll i r t  das E i s e n o x y d - H y d ra t .  — Di e lös l i ­
chen S i lb e rsa lze  w ü rd e n  s ich er  n icht  m inde r  tödlliche W ir k u n g e n  ha­
b e n ,  w ie  d e r  Sub l im at ,  w e n n  nicht das im M agen voriindlicbe Koch­
sa lz ,  oder  die S a lzsäu re  eine  Z e r s e tz u n g  in das n u r  iu se h r  g e r in g e r  
M enge l ö s b a r e , u n d  dah er  unschädliche  H o rn s i lb e r  v e ran lass te .  Sal­
p e te r sa u re s  S i lberoxyd  a u f  die H au t  gebrach t,  ve re in ig t  sich im au fge ­
lös ten  Z u s tan d e  augenb l ick l ich  d a m i t ,  und bildet e ine  un lösl iche  
V erb in d u n g .  — V on den lösl ichen B le isa lzen  w e is s  m a n ,  d ass  s ie  
den S i lb e r -  und Q ueck s i lb e rsa lzen  an a lo g  w i r k e n ,  n u r  sind ih re  Ver­
b indungen  mit  o rg an isch en  Stoffen z e r le g b a r  durch  v e rd ü n n te  Schw e­
fe lsäu re .  D ah er  diese  das beste P rä se rv a t iv  und  Gegenmitte l  bei 
B le iko liken .  Man t r ink t  gew öhn l ich  Z u c k e r w a s s e r  mit S ch w efe lsäu re  
a n g es ä u e r t  tS ch w e fe lsa u re -L im o n a d e ) .  —  E in e  besondere  E ig en sch af t  
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besitzen noch e in ige  Bleisalze und der S u b l im a t ,  dass sie  bei über­
sc h ü ss ig e r  M enge  die be rei ts  geb ilde ten  V e rb indungen  'd e rse lb en  mit  
o rgan ischen  Stoffen w ie d e r  aufzu lösen  ve rm ögen ,  w o d u rc h  e ine  V e r ­
flüssigung des O rganes  b e w irb t  w ird .  —  K upfe roxydsa lze  w e rd e n  
durch  v ie le  o rgan ische  Subs tanzen ,  Z u c k e r ,  Honig  etc. z e r s e tz t ,  u n d  
in Metall  oder  Oxyd r e d u c i r t ,  w e lch e n  die F äh ig k e i t  a b g e b t ,  sich mit  
o rgan ischen  Subs tanzen  zu verb inden .  -— 5) In Betreff d e r  g if tigen 
W i r k u n g  d e r  B lau säu re  und o rgan ischen  Basen ist bis j e t z t  noch ke ine  
bestimmte Ansicht gew o n n en .  E s  ist  j ed o c h  zn  e r w a r t e n ,  dass  Ver­
suche  ü b e r  ih r  chemiscl)2s  V e rha l ten  m it  th ie r ischen Subs tanzen  s e h r  
bald g e n ü g en d e  A ufschlüsse  geben  w e rd e n .  (A usgezogen  von Pro fesso r  
L  i e b i g ’s Organ.  Chemie in i h re r  A nw end .  auf^Agricultur  und  Phys io­
logie .)  W i s  g r i l l .

3 .

N o t i  ü e li.
a) P e r s o n a l  -  N o t i z e n .

id cfiird eru n gen . H ie  k. k. v e re in ig te  H o fk an z le i  ha t  die 
durch  den Tod des Dr.  W e b e r  e r led ig te  K re isa rz te s s te l le  z u JL in z  
dem Dr.  G eorg  M e i s i n g e r ,  zw ei ten  S tad ta rz te  z u  L in z ,  — und  
die e r led ig te  K re isa rz tes s te l le  zu R ied  dem D r .  F r a n z  H a n s a ,  k. k. 
B e z i rk sa rz te  zu F re i s ta d t  v e r l ieh en .

D e r  b isher ige  K re isa rz t  zu  S t e y r  D r .  C a r l  O z l b e r g e r  w u rd e  
an  die S te l le  des v e rs to rb e n e n  K re isa rz te s  und  chir .  S tu d ien -D irec -  
to rs  in  S a l z b u r g , D r.  S u s a n ,  ü b e r se tz t ,  w o g e g en  an die h ie rd u rch  
er led ig te  K re isa rz tes s te l le  zu  S t e y r ,  der  b isher ige  K r e i s a r z t .z u  R ied ,  
D r.  A nton  S a u t e r ,  übe r tra t .

b) P r e i s a u f g a b e .
D ie  medicinisclie  Gesellschaft  zu  M arse i l le  hat fo lgende P re i s ­

frage  a u fg e s te l l t :  Man soll  die T h erap eu t ik  der  V e n en k ran k h e i ten  
fests tel len .  D ie  P re i sb e w e rb e r  so l len  1 . ,  so  viel  a ls  möglich die 
B ehand lung  b e s t im m en , w e lch e  den ve rsch ied en en  K rankhei ten  
d e r  V e n e n ,  so w e i t  s ie  u n se rn  therapeu tischen  Mitteln zugäng l ich  
s in d  , enfgegenzus te l len  i s t )  2 , s ie  so l len  diese  B ehandlung  durch  
die Kenntniss  d e r  ve rsch ied en en  pa thologischen Z u s tän d e  des V e n en ­
sys tem s e r l ä u te r n ;  3 . ,  so l len  s ie  die a u f  die V enen k ran k h e iten  fol­
genden  Affectionen und die Mittel zu  ih re r  V e rh ü tu n g  angeben. __
H e r  V e r fa s se r  d e r  besten Abhandlung  e rhä l t  eine  go ldene  M e d a i l l e , 
300 F r a n c s  an W e r th .  .— Die A bhandlungen  m üssen  F ra n c o  an  den 
H icre ta ire  -g e n e r a l , Dr.  C h a r g e ,  v o r d e m  e rs ten  Sep tem ber  1841 
e in g esen d e t  werden-
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C h e n i t ,  E ssa i pra tique sttr  l ’action therapentique des eaux m i-  
n d ra les,  su ivi d ’un p rdc is analytique des sources mindro -  ther­
m ales connues. T. I .  1 ere Her. In 8. ("94- B .)  P a ris . (3 F r . )

D  e e n e n  (C ttro l. Gustav.'), D e  S ystem atis n ersosi physioloyia e t p a -  
tliologia quaesliones generales. D iss. inaug. 8maj. (V I und  60 S.)  
M arbttrg i, ap. E iw er t ( in Comni). Geh. (n. 8 Gr.)

D i e f f e n b a c l i .  Un l he  restora tion  o f  the nose. T ransla ted  from  llte 
germ an bg D r . I . S .  Bushman. 8vo. London■ (12 Sh.)

D r e i e r  ( S . ) , Compendium i den m edicinske B otan ik . 8. Kjobenhcwn. 
(64 B.)

E n cy e lo p a e d ie  d e r  p rak t .  Modicin . V on  C a rsw e ll, Cheyne, C lark  n. s. 
w .  Deutsch  bearbe ite t  e tc .  von D r .  L u d w .  F ran kel. 8te  Liefg. 
Band  III.  Hft. 2. Gr. 8. (K ä l te  -  Phthisis pulm onalisJ  S. 241 — 
480. B erlin , b. H a yn ; Geh. (Sultscr .  P r .  16 Gr.)

F o x  CSamuel)  Un Chlorosis. 8vo. London  (6 Sh.)
F r a n k ’s spec ie lle  Pathologie  und  T herap ie .  N ach  d e r  la t .  U rschrif t  

von Dr.  Jo s .  F r ie d r .  Sobernheim. B e v o rw o r te t  v. D. C. W .  llu fe -  
land. 3. Ausg. 1. Bd. Mit dem litli. B i ldn isse  Pet.  F ra n k ’s  (2 —  6 
L ie fg .)  Schmal. Gr. 4. (S.  89 — 611 und  XIII. .  X IV  (Schluss)  
B e r lin ,  b. F örstn er. Geh. (n. 3 Th. 1 Gr.)

G a d e r m a n n  (Dr.  Jos . ,  G er ich tsa rz t ) ,  p rak tische  A n w e isu n g  zu  so l ­
chen ge r ich tl ich  m edic in ischen  U n te r su c h u n g e n ,  w e lch e  lebende  
Pe rso n e n  betreffen. F ü r  Aerzte  und  R ech tsge leh r te  bearb.  etc. Gr. 
8. (XII. und 234 S.) E r la n g e n ,  b. Palm  und  Enke. Cart.  (18 Gr.)

G u i b  e r  l  (.J. F. I t . )  F ssa i sttr  les dmlssions sanyuines e t les dva- 
ctians,  prdcedd de quelques considerations gdndrales sttr la v ie , la
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tau te  e t la malaclie. 2. ddit. revue e tc. ln 8. (18 B.) P a r is■ (3 F r .
50 C.)

H i g h  l e g .  General m edicalcatalogue. C orrected  to Tune 1840. London. 
(1 Sh.)

H a n b n e r  (D r . G. C . ) ,  L eh re r  d e r  T h ie rhe i lknnde  etc. zu Ehlena'), 
Abhand lung  ü b e r  d re i  v e rw an d te  K rankheiten  der L ä m m e r ,  n äm ­
l ic h :  L ä h m e ,  R heum atism us Und G e lenkkrankhei t  etc. Gr. 8. (108 
S.) A nclam , bei D ie tze . G ell, (n. 15 Gr.)

l t e c h l  ( S .  C. in H eidelberg ) , Betrach tungen  und W ü n s c h e  ü b e r  die 
U n zu län g l ich k e it  d e r  bisherigen M assrege ln  gegen B eerd igung  der  
Seheinlodten .  Gr.  8. (30 u.  43 S .)  Fregburg [in B reisgau . Geh, 
(6 Gr.)

H o l l a n d .  —  M edical notes and’ reßections. 2. erlit. 8. London. (6 Sh.)
H o w s  h ip  (J o h n ) P ractica! rem arhs o n th e  discrim ination and appea-  

rances o f  surgical disease. 8. London. (10 Sh. (i D.)

l i l e n c h e  (Dr. H erm ann). — E n tw u r f  e ines  neuen  g enet ischen  S y ­
s tem s d e r  H is to lo g ie ,  zug le ich  a ls  G ru n d r iss  e in e r  philosophi­
schen  Anatomie.  8 (XIV  und 250 S.) L eipzig ,  bei W eber. Geh. 
(1 Th. 18 Gr.)

K ir n e  L e i .  (P h ilippe). — Considdrations hggieniques e t pratiques sur  
les m aladies de la  p ea v , preceile.es d ’une introduction su r l ’app lica -  
tion des se ls cuicriques. I n  8. (29.1 B ) P aris. (6 F r . )

K a l l e n b a c h  (Dr.  a u sü b e n d e r  Arz t  zu  P otsdam ) D ie  gesam m len  
H erzk ra n k h e i ten ,  ih re  E rk e n n u n g  und B e hand lung  nach den n e u e ­
sten  Q uellen  in g e d rän g te r  K ürze  m onographisch  zusanwnenge­
s te l l t  etc. Gr. 8. (G S. ohne Pag .  und 125 S .)  B e r lin ,  bei H ayn. 
Geh. (16 Gr.)

K i l i a n  (D r .  Hermann F r .,  o. ö .P ro f .  d e r  Geburtshülfe  etc. zu B onn) 
D ie  G eburts leh re  von Seiten  d e r  W is se n sc h a l t  und K u n s t  d a rg e ­
ste ll t .  In 2 Th. 2. Th. 2. Hälfte .  Die geburlshiilf liehen Operat ionen, 
g r .  8. (V  u.  286 S .)  F ranL /urt a . M.  V arren trapp . (1 Th. 12 Gr.)

. L e f d v r e  ( I .  B . F . E .  D o tt .  en M edecin). —  E ssa i critique su r la 
p este . In  8. (V I und  104 S . )  S tu ttg a rt e t Tnbingue, 8. Cotta, 
Geh. (12 Gr.)

D l a l g  a i g n e  ( I .  F .)  —  Lepons su r les hernies p a r  E d . G e l e  z .  ln 
8. (15£ B.)  P a ris .  (3 F r .  30 C.)

M e i s  n e  r .  —  P lan tarum  vasciäarium  genera earum que ch ara c te-  
res etc. F ase. IX . Tab. pag. 285 — 312. Commentar. pag . 193 — 
224. F o l.m a j. L ip s ia e , W eidm ann. In  Umschi. (n .  1 Th. 8 Gr.)

M e i s s a s  ( X )  — N onvcaux ilim en ts  de ch im ie , destines d l'enseig- 
nement. Chimie organique e t analgsee. In  12. (13 B )  P a ris .

M em oranda  derj A ugenhei lkunde .  32. (X X IV  und 440 S.) W e im a r ,  
L a n d e s - I n d u s t r i e - C o m p to i r .  Carf. (1 Th. 3 Gr.)
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M em orauda  d e r  a llgem einen  T herap ie .  32. (V III  und 87 S.) E b en d .  

C a r t .  (9 Gr.)
M e y e r  (J .  N. v. Med. Dr.  etc.). U eb er  San i tä ts -A ns ta l ten  im O rien t  

und  ü b e r  die S te l lu n g  de r  dort igen Aerzte.  Gr. 8. (26 S.) E r l a n ­
gen , bei Enke. Geh. (n. 4 Gr.)

M n  k r  (D r .  B e rn a rd ,  Priv .  Doc. zu W ü rzb u ry). — Beiträge  z u r  pa ­
thologischen Anatomie. I. F o l g e ,  entha l tend die tödtl ich ab g e lau -  
fenen K rankheits fä lle  d e r  medicin isclien  Abth. des Ju l iu s -H o s p i ­
tals v. Novemb. 1837 —  31. Oct. 1838. Gr. 8. (V III  und  537 S ) 
K itz in g en , b. K öplin ger. Geh. (2 Th.)

M o l o s s i  (jP.)j —  Studj frenologici.  P a r te  polemica.  In  8. Milano 
(3 L. 48 C.)

V e r e i r a  (J o lm ). —  E lem ents o f M ateria  m eä ica ,  w ith  illu stra tion s.
2 vols. 8. I.ondon. (2  L .)

P e t t i t i  d i  B o r e l o  (C . I . )  —  D eila  condizione a lluale  delle ca rceri  
e dei m ezz i d i m igliorarle. In  32. Torino (5. L )

R i g o t ,  T ra tte  com plet de Vanatomie des anim nux dom esliqnes. I . l iv r .  
Sgndestnologie,  ou D escrip lion  des articu lations. ln  8. (1 4 J  B.) 
P a ris . (3 F r .  50 C.)

S c h e i l l i n  (P. Prof .)  — V ersu ch  e in e r  vo lls tänd igen  T hie rhe i lknnde .  
Z w e i  Bde. Gr.  8. (V III  und 488 S. IV. 444 S.) S tu ttg a rt und Tü­
bingen, h. Cotta. (4  Th. 6 Gr.)

S c h l e s i n g e r  (Dr. d. Med. zu Pest) .  —  M edicinische Topographie  
d e r  kein. F re is täd te  Pestli und Ofen. Gr. 8. (V III  und 173 S.) 
P eslh  h. K ilian  und Comp, in  Comm. Geh. (n. 1 Th. 12 Gr.)

T  h o u v e n e l ,  Elem ents d ’hggiene. Publies p a r  le D r . M e n e s t r e l ,  
son paren t. 2 vols. In 8. (4 2 ’, B.) P a ris . (10 F r . )

W i n s l o w  ( F. )  — ’The analom g o f  suicide, 8. London. (14 Sn.)

V e r z e i c h n i s s

der in verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
schen Zeitschriften vom Jahre 1840 enthaltenen Origi­

nal-A ufsätze.

A r c h i v  f ü r  d i e  g e s a m m t e  M e d i c i n .  In  V e rb in d u n g  mit  
m ehre ren  A erzten  h e rau sg eg eb en  von Prof.  Dr .  H. H aeser. 1840. 
Bd. 1. Heft 2.

Heft 3. V ogel,  ü b e r  den g eg en w ä r t ig e n  S landpunct  der  Phys io lo ­
gie,  und  den Einfluss d iese r  Disciplin ,  so  w ie  i h re r  H ii lfsw issenschaf-  
( e n ,  namentlich  der  m ikroskopischen  und chemischen U nte rsuchung
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a n f  die Medicin.  —  V e tte r , Uebersiclit  d e r  neues ten  Fortschr i t te  
und  des g eg en w ä r t ig e n  Z u s tan d e s  de rH eil in i l le l le l ire .  —  E isenm ann, 
Z u r  L eh re  von  der  S tase  und vom F ieber .  — D a u e r ,  Das O e l ,  ein 
Specificum gegen  Sorophulosis.

B e r l i n e r  m e d i c i n i s c h e  C e n t r a l - Z e i t m i g .  H e rau sg eg e -  
ben und  re d ig i r t  von Dr.  J .  .7. Sachs. 1840. Nr.  48, 49.

N r .  48. M a lta ,  Das Ammonium carbonicuin  im Scharlachfieber.
Nr.  49. B onorden , U eber  den W a s s e r k o lk .
H a n n o v e r s c h e  A n n a l e n  f. d. g e s .  H e i l k u n d e .  E in e  

Zeitschrif t .  H e rausgegeben  von Dr.  G. V. H ölscher. H annover 1840. 
V. Bd. 3. Heft.

Heft 3. C a n sta tt, Aehrenlese  aus  d e r  P rax is .  —  Schneem ann, 
K le ine  Beiträge  aus de r  Praxis .  —  G a z e r t ,  B e it räge  z u r  K ennt-  
n iss  d e r  j e tz ig en  f ranzösischen  C h iru rg ie .  —  l lu e te ,  U eber  Pollu tio-  
n c s  d iu rn ae .

H y g e a ,  Z e i t s c h r i f t ,  b esonders  fü r  specifische H e i lk u n s t ,  nebst  
e inem kri t ischen  und pharm aco-dynam ischen  R eperto r ium , von G ries- 
selich. K arlsruh e. 1840. XIII.  Bd. 5. Heft.

Heft 5. Dr.  S chrön , N o lhw endige  B em erk u n g en  zu  den Auf­
sä tzen  von Dr.  Schm id  und D r.  W idm ann  ü b e r  die F r a g e :  I s t  d e r  
A rz t  M in ister  oder M agis te r  N a lu rae ?  —  K r ä m e r ,  E in ig e s  ü b e r  D ia ­
g nose  und Therapie  der  Angina  m em branacea. —  Heichelheim, Miltbei­
lu n g en  aus  der  P rax is .  — B üchn er , Notizen  über  Syphil is .  —  L ie d ­
beck  ,  M it tbe i lungen ve rsch iedenen  Inhalts.

M e d i c i n i s c h e  Z e i t u n g .  H e rau sg eg e b e n  vom V ere in  fü r  Heil­
k u n d e  in P reu ssen .  B erlin . 1840. Nr. 5 1 — 53.

Nr.  51. 11 a u ch ,  C ondylom ata  su bcu tanea .  — S c h r ie c e r , F a l l  
von a n g eb o rn e r  Syphilis .  —  Jah resb er ich t  ü b e r  das ICranken-Hospital  
zu  A llerhe il igen  in B reslau  f .d .  J a h r  1839. —  llu st's  Nekro log .

Nr.  52. K a r a w a je w ,  P a ra ce n te se  des B ru s tk as ten s  und des P e r i -  
card ium s.  —  Geroid, B e it rag  z u r  A n w en d u n g  der  Myotomie am Auge. 
—  G e b u r ts -  und S te rbe l is te  von B erlin  im October  1840. — l lu s t ’s 
N ekro log .  (F o r tse tzu n g .)

Nr. 53. B a u e r ,  Z u r  B ehandlung  der  Pseudar tb ros is .  —  K önigs­
fe ld , H e i lung  e ine r  F ra c tu ra  colli fem oris  ohne V e rk ü rzu n g .  — Schiele, 
B em e rk en sw e r th e r  F a l l  von L u n g e n g e sc h w ü r  und  Emphysem. —  B n st’s 
Nekro log .  (Sch luss .)

M o n a  t s c h r  i f t ,  a llg .  medic. cliir., mit b esondere r  R ücksich t  a u f  
C iv il -  und M i l i t ä r - W u n d ä r z t e .  H e rau sg eg eb en  von m ehre ren  Aerzlen. 
München. 1840. 7. und 8. Heft.

N r.  7. Su tro , V on  d e rT re n n u n g  der  Theile  durch  das M esser  (aus  
dem E n g l ,  von L iston  übe rse tz t) .  — 8. Neue  Blascnpflaster.

l l u s t ’s M a g a z i n  f. d.  g e s a m m t c  H e i l k u n d e .  1840. Baud 
5«. Heft 2.
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Heft. 8. H eitm ann, V e rsu ch  e in e r  m edic in ischen  Topographie  des 

S t r a s sb u rg e r  K re ises  im R eg ie r .  B ez irk e  M ariem verder. ■— Cohen, 
U eber  den Typhus exanthem aticns contayiosus zu  Posen  in den Ja h re n  
1889 u. 1838. —  W e e se ,  G a l tenm ord ,  von einem G em üthsk ranken  
verüb t .  E in  C yc lus  g e r ic b t l ich -m e d ic in is ch e r  U n te rsuchungen  und Be­
gu tach tungen .  —  M aliu , B em erkungen  ü b e r  das W e s e n  und  die Be­
han d lu n g  des Keuchhustens.

W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  H e i l k u n d e .  H e r ­
a u sg e b e r  Dr.  C a sp e r , P erlin  1840. N r.  49 — 50.

Nr.  49. K ö n ig sfe ld ,  K a ise rschn i t t  m it  L e b e n s re t tu n g  fü r  M utte r  
und Kind. —  W a ld ,  Sch luss  des Aufsatzes Nr.  48.

Nr.  50. R ü th e r , U eber  eine  E pidem ie  von Typhus petech ialis. —  
L evinstein , F istu la ven tricu lo-co lica . V e rm isch tes :  Schulzen , Iiw ersio  
uleri com pleta. —  B eyer , V i e r l i n g s - E n t b in d u n g .  —  R üttecher, Tinea  
capitis.

Z e i t s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  M e d i c i n ,  m i t  b e s o n ­
d e r e r  R ü c k s i c h t  a u f  H o s p i t a  1 - P r a x i s  u n d  a u s l ä n d i s c h e  
L i t e r a t u r .  H e rau sg eg e b e n  von J . C. G. F ricke  und  F . W . Oppen­
heim , H am burg  1840. Bd. 15. Heft 8.

Heft 8. N everm an n , B eschre ibung  und Abbi ldung  e ines  Ku­
g e lz ieh e rs  von i h m,  nebst  B em erk u n g en  über  fremde K örpe r  in 
Sch u ssw u n d e n  und ü b e r  den L au f  der  Kugel in der  Luft  (F lu g h ah n ) .  
—  F r ic k e , U eber  die Operat ion  z u r  H e i lu n g  des S trab ism us .  —  N e­
verm an n , E in e  neue  und se h r  zu empfehlende Staphyloraphie-M elhode  
von S o t t e a u ,  Arz te  am Militä rhospita le  zu Gent.

G a z e t t e  m d d i c a l e  d e  P a r i s .  1840. Nr. 15 — 19.
N r.  15. U eber  die h e r rschende  K rankheits -C ons ti tu tion .  — Gue'rin, 

U eber  su b cu tan e  W u n d e n  (Sch luss) .
Nr.  16. S e d illo t , Neue  Methode der Amputatio (a rso - la rsa l is .
Nr.  17. B a rb ie r , U eber  T u b e r k e l -  G eschw üls te  des G e h i rn es ,  

w e lch e  den rech ten  S inus  com prim iren  und den H ydrops  chronicus 
ven tr icu lo ru m  e rzeugen .

Nr.  18. M a stie u ra t-  L a g d m a rd , U eber  b esch re ibende  und  ch iru r ­
gische Anatomie der  Aponecosen und  d e r  S y n ov ia lhäu te  des F u s s e s , 
und deren  A n w en d u n g  a u f  die opera t ive  Therapie .  — B riere-B ism on t, 
Toxicologische E rfah ru n g en  ü b e r  e ine  unbekann te  Subs tanz .

N r .  19. G ib e r t,  U eber  H au tk rankhe iten .  — M a y o r,  U eber  eine 
Ueductions -  M aschine fü r  V e r ren k u n g en .

A r c h i v e s  g  d n d r a l e s  d e  M  6 d e  e i n  e. A o ü t  1840.
A u g u s t .  B eau , H is to r isch -p rac t ische  S tud ien  i ibe rd ie  ve rsch iede­

n e n  re sp ira to r isch en  G e rä u s c h e ,  sow ohl  im g e su n d e n ,  a ls  im k r a u -  
k e n Z u s ta n d e .  — F laubert, B eobachtungen  e in e r  gänzl ichen  A btragung  
des O berk iefe rknochens  w e g e n  einem von diesem K nochen abhängi­
gen Übel. — A rnold, B eobachtungen und E r fah ru n g e n  ü b e r  die V e r r ie b -
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li ing de* nervus pneum oyastricus und des nervtis aecessorius V ilisü .— 
O llivier ä A ngers,  B eobachtungen und Betrach tungen  ü b e r  e inen m erk ­
w ü rd ig e n  F a l l  von H irnschalenbruch .  — B a l lo t ,  Beobachtungen  und 
B e trach tungen  über  die vollkom m ene Luxat ion  des l in k en  F u s se s  über  
den V o rderschenke l  nach h in te n ,  in Fo lg e  von Z e r re is su n g  des inne­
r e n  S e i lenbandes  der Artioula tio  tibio -  la rsa l is  nebst  B ruch ,des  äu sse ­
r e n  Knöchels .

T h e  L a n c e t ,  i n  t w o  V o l u m i s  a n n u a l l y ,  e d i t .  e t c . ,  bei 
W ä h le y ,  London. Vol. XI. 1840. Nr.  1 — 5.

Nr. 1. M idtlle sex -H o sp ita l. M edicinische Schule.  —  O rdnung  der  
V o r le su n g en  daselbst.  — K in g s-C o lleg e . O rdnung  de r  V orlesungen .
—  Londoner U n iversitä t: E r fo rd e rn is se  de r  Candidaten  zu E r la n g u n g  
des B acca lau rea ts  in d e r  Medicin. E in r ich tu n g en  der  A p o l l ie c a r y - H a l l  
(B i ldungsans ta l t  fü r  Apotheker) .  — Künigl.  Collegium d e r  W u n d ä r z te  
in  London. E in r ich tungen  desselben. —  S p i tä le r  von L ondon— Owen, 
V o r le su n g en  über  die Organe  d e r  Heproduction  im Thierre iche.  —  
D u /p n , l i e b e r  e in ige  Ursachen  und  F o lg e n  des Miss lingen» d e r  n eu en  
O pera t ion  des Schielens.

Nr.  3. W a lk e r ,  V o r le su n g en  ü b e r  A ugen k ran k h e l ten .  —  Duffin, 
U n te rsu ch u n g en  ü b e r  e in ige  F o lg en  und U rsachen  des Misslingen» d e r  
n eu en  Operation  des Schielens.  (F o r ts . )

Nr. 3. S liarpey, E in le i tende  V or le su n g  z u r  Anatomie und Phys io­
logie .  —  Du/fin, U n te rsuchungen  ü b e r  e in ige  F o lg en  und Ursachen der  
Operat ion  des S trabismus. (Sch luss .)  —  W a d e , U eber  dieselbe  Operation.
—  C lay, Oie Tinct. rnurialis fe r r i  g eg en  H a r n r u h r .— W a lk e r ,  die V or­
thei le  sys tem at ischer  K ü rp e rü b u n g  z u r  S ich eru n g  und W ie d e r e r l a n ­
g u n g  d e r  Gesundheit.  —  B u sh san , D ysm enorrhoe  und de ren  Behand­
lung .

Nr.  4. B u th erfo rd - A lco c lt , V o r le su n g en  ü b e r  Amputation. —  
B r a d y ,  D iagnost ik  des Selbstmordes.  —  C la y ,  U eber  die Operation 
v a r ic ö s e r  Venen .  — G a vin , G ravid itas tubaria  und  B e ra tung  der F a l -  
lop. B ühren.

Nr. 5. A sluvell, E in le i ten d e  V o r le su n g  im Guy-Hospita l .  —  S h a r- 
p e y ,  F o r t se tzu n g  d e r  V o r le su n g en  Nr. 3. —  B lo x a m , Beschäd igung  
des Kindskopfes durch ve rb ilde tes  Becken. —  C ory, küns t l iche  F r ü h ­
geburt.

W i e n .
V e r l a g  v o n  B r a u m ü i l e r  u n d  S e i d e l .
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